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„Be1lc des feinen Herrn eın sakramentales Bekenntnis
gehandelt hat Ob aber cdieser Schluß mıiıt unzweifelhafter
Sicherheit gezogen werden kann? Das dartf ohl mıt ec
verneın werden aIur bleiben viele der Möglichkeıiten, dıe
C1NE etwa beabsıchtigte6des Mannes verhindert en
können abgesehen davon Was durchaus Nn1IC aqaußer dem
Bereich des menschlichen Geschehens 1eg da ß der vielleicht
wirkliıch reu19€ und VON der angeführten Oorge SE-
quälte onıten nachträglich Absıcht geänder und sıch
Z enNalten des (‚eldes entschlossen en annn Bel
solchen Lage der ınge kommen WILTF ZU CNIuSse TOLZ der
sroßen W  A  ahrscheinlichker des Gegenteils mMUu sıch der Kaplan
als uUurc das Beıichtsiegel gebunden betrachten, olglıc 1S% SEC1I1N

orgehen als CIn TUC des Beichtsiegels ZU verurteıulen Maß-
gebend TÜr ciese Entscheıidung ist WEN1SET der Umstand daß
der Kaplan zunächst dıe Beicht für echt gehalten hat Der
Priester mag die „Beichte Person für ernstg
haben TOtLzdem 1IST keine ede VOoNn Verpilichtung des
Beichtsiegels WEenNnn nachträglich mıt unzweilelhafter Sıcherheit
EIW1 wiıird daß dem ekenntnis eın sakramentaler Charakter
zuzuschreıben WL ber dıese unzwelıfelhafte Sicherheit ann

obıgen N1C qals vorlhiegend bezeichnet werden
Daß W1e der Einsender NSCHIUL den all bemerkt

der Kaplan aquch anderer 1NS1IC sehr unklug gehandelt hat
bedarf keıiıner besonderen Erwähnung; WEeNnNn gänzlıc
unbekannten Mann SC1NEIN /Zimmer beichthört WenNnn

Zusammenhang miıt der Beicht sıch auf e1INe derartige eld-
angelegenheıt ınläßt eısten aber WEeNnNn „dUuS eiNner ıhm

C unterstellten qa lso Temden Kasse dem Manne das eld VOI -
treckt Das 1ST nıcht mehr bloß unklug NCNNCH, das gehört
schon qauf C111 anderes Bleibt och dıe Anzelge be1ı der
Krıminalpolizei Daß der Kaplan dadurch das Beichtsiegel
verleiz hat 1ST eben ausgeführt worden Subjektiv cheıint @1:

ja entschuldıgt SCIH, da der Meiınung, e1INne VO Sıcher
heıt ber den schwındelhaften harakter der iraglıchen Beıichte
Z besıtzen, guten Glauben gehandelt hat ber auch dann
wiırd —; Nn1C umhın können, Anzeıge als mındestens
sehr unklug bezeichnen. Denn auch alle, daß der Kaplan
N1ıC urc das Beichtsiegel gebunden SgeEWESCNH WarIc, muß die
Anzelge beı der Kriminalpolizei und der ausführliche Bericht
eım Verhör ı1 der Offentlic  eit ungünstigen, dem Beıicht-
NSLILU abträglichen INATUC. hervorrufen.

ST Gabriel (Mödling). öhm
1IT (Ehe mıt koniessionslosen Freidenker.) a]us,

der EINZISE Sohn gut katholischer Eltern, verlor auf der Uni-
versität vollständig SCINEN Glauben und bekannte sıch Z1V1l-
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amtlich als konfessionslos, qals Freidenker Als NUuUnN a]us 11} eiINer
ocht katholischen Gegend ellung erhalten hatte, uchten

Eltern ıh mıt braven, katholischen Mädchen ZU
„erehelichen der ofinung, werde der Lüchtigen, eNer-
sıschen un doch zugleic sechr diskreten Frau gelingen, den
Vlann angsam wieder au{f den echten Weg bringen. Für den
einfachen Landpfarrer auchte 1U der Irauung dıe
ürage auf Was ist. denn eigentlich Cajus? Katholik” Anders-
oläubiger ? - Muß Dispens eingeholt werden? Welche? Der
Marrer dachte Was schon VOL Jahren einNn deelsorger
Aach hatte eDentine possuntne dmıiıttı ad econtrahendum
Y  ı1atrımonıum CUu multerıs catholtcae et Jamılıae eiIrı-
MNeENLTLO pf periculo 9 DuLqgO Iiıberi pnensalorı (GE (HIit
45 Maı 1897:; Fontes

Wiıe ist dieser Eihefall behandeln ?
unaCAs möchte IC dıe rage aqaufiwerfen Wiıe wurde

en Rechte eine olche Ehe behandelt? Das Heılige 1Z1U M
Oste 2r Maı 1897 Fontes che rage folgender-

mnmaßen: „Supplicandum SSmo uL decreto fer cd1ie Jan
1867 SSmus benigne annuit pro oratia

DIie Entscheidung VOoNn 1867 olgende rage ZUT V oraus-
;etzung:' „Quı1d agendum quando VIT baptizatus, sed aposta-

1ıde verbıs et corde profitens, ASSCTENSGqUE omınatım
i credere sacramentis Kcelesiae peti matrımonıum
ı'usdem Eicelesiae facıe uUN1ICcCEe ut desiderio SPONSaC satisfacıat ?“

Die Antwort autete Quod SI agatur de matrımon10 inter
Na partem catholicam et Iteram qUaAaEC em abjecıt ql Nnu
alsae relıgıonı vel ectae haereticae SEsSE adscer1ıpsıt quando

Darochus nu modo potest uj]usmodi matrımon1ıum impedıre
(ad quod OI1S vırıbus ineumbere enetur et prudenter ıme
11 enegata matrımoni1o0 assıstentia scandalum vel
{  NUu: orl1atur, rem deferendam ESSC qad E,p1scopum,
ıUl SICH l opportiuna UnNncC aCcCultas trıbuıitur Inspectıs omn1ıbus

n W ASUS adjunctis, permiıttere poterıt ut parochus matrımon10 paS-
intersıt tamquam testis autorizabiılıs, dummodo cCautum

UINNnıINO sıt cathohcae educatıoni uUuNLvVversae prolıs alıısque 41
]  ıbus condıtiıonibus“ (Fontes 150 998)

urc T1a des eıligen Ofifizıums OIn 11 Jänner 1899
(Kontes wurde diese Vollmacht auf alle 1SCHOie AaUS-

DE .

Jedehnt
Diese Behandlung der hen VONn Freidenkern unter dem

alten Rechte führt unNns notwendiıg, WI1e 1908858 scheint,
Hechte Z Can 1065, der also lautet Absterreantur qUOQUCdeles matrımon10 contrahendo Cu 115 QUl notorıe aul Catho-
1icCam i1idem abjecerunt, etsı a.d sectam acatholicam NOn tran-
sierint, qaut socıetatıbus ah Eicelesia damnatıiıs adscerıptı sunt.l a k A Frl OE
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Parochus praedictis NUDLUS N aSSISLA Consulto T1ı
Narlo, JUL, INSPECTIS ommbus F1 adıunclis 1 permittere poterıt
ut matrımonı10 ntersıt dummodo urgeal STaVlıS et PIO
Sl prudentı arhıtrıo Ordinarıus judıicet Sa Lıs cautum es5 CaLN0o-
lıcae educatıonı uUuNıversae prolis eT remotı.onı DETF VeETrSIONIS a lterıus
CON]UgIS. “

In cdiesem Sinne versteht EKıchmann SCINEIN Mischehen
FeC 13 Can 1065 SCHTreL Katholık ist Wer in
der katholischen Kırche gültlg getauft IST un 4UuUS ıhr
n 1st. ohne sıch anderen Religionsgesellschait 4anNnzıl
schhließen der kontessionslos gewordene Ol gılt PIO for«
ecclesiastıco als Katholik quch agatsrechthlichen
Sinne zu{iolge e1INnes staatsgültkiger FKForm erfolgten Austrıttes
nıcht ZULE katholhischen Kirche gehört er OIl welche
mıiıt, C1INEIN einer) konfessionslos gewordenen Katholiken (-ın
e1INeE Ehe SC  1e SC  1€e keine „Mischehe“, s besteht {ür dıest
Eihe nıcht. das quifschıiebende Hındernis des Can 1060 un
jedarti keiner Dispens Da Jer aqaber dıe gleichen elanren 117
den katholischen Eheteul und die künftigen Kınder gegeben
sınd besteht doch CL Eheverbot (can bedarti
erlauhbten “heschhießung des Eınverständnisses des Ordınarıus
welches untier äahnhiichen Bbedingungen WIC bel gemischten Khen
erteult wird (vegl Kıchmann, eNrTrDuc aqes Kırchenrechte

350 Vlamıng, TAaeleC AT Matrim 244)
ITıiehs + herTrecC s D2E SChre1i „Was dıe Konfessio0ns

losen eLirı n diıejenigen, welche ıhr bısher1ıges el1g10ns-
ekenntnis auigegeben en. ohne OTrTMIi1Cc CIn qanderes Ur

nehmen, gılt NT 5S1IC, S1ie miıt Katholıken eINe H€
eingehen wollen, der Rechtsgrundsatz VON der Konstanz der
JTatsachen, n iıhr bisher1iges etztes ekenntniıs gılt qls 1OTL-
dauernd Wenn daher Katholıkın Katholiken heiratet.
welcher kontfessionslos geworden ist 1st die he eINeE
katholische DIieser Satz 1ST insoiern richtıg, q{Ss dıe Tatsache
C111T gemischten k.he geleugnet Wwird: abher TOLZdem ist. cese
“ne den einschränkenden Bestimmungen des Ca  S 1065 unter-
wortfen.

Aut JIrıiebs hberuit sich qauch necht SCIHNECIN C©hereech
O7 Note ‘ Wıe Dpereıls emerT. braucht eS 1Ur solch

en keıner Dıspens a h ımpedımentTo mixtae rel1g10N1S; DEZUE-
ıch der kirchlichen Feier CeINer solchen Ehe stelit amiıng,; 1250, gut dıe Grundsätze Z  N, wWenn SCHTE1 „
SAaCLOS rıtus quod ttınet prohibitio, Q U aln quoa matrı-

mıxta ConLıNne C4 11092 ) NnNu111D1 Codiece a.d HO
matrımoniorum extendıitur m Ne quidem ılla clausula
‚exclusa SCHILDEL Miıssae celehratione QUAM nonnulla 1S A]
stolicae decreta, Codıcı anterl10ra, praeserlum quoad CON]US 10
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Franco Muratorum, S ereban am C0dI1CIS legcem
Iransuıt Igıtur ılente 2  CL de Fre JULE eccles1astıico, ( applı-
ecandae venıunt 1OTrH}  A“ naturalıs de scandalo vıtando
apphlicatiıonem Codex relimquiıt prudenti parochorum 1 [
sertım Ordinarıorum ]JUd1C10 1NC HE quıdem celehratıo 1  sae
aDSOIutLe a hOocC SENCIE Pe  e  SA excludenda vıdetur, vel IN1INUS,
quo Jamı antea Sedes, 1C@e Cal generalıter excludens, Lamen
agnoverıt adjunctla hıter quando exıgentıa utı e  x hoc

die 21 kKebr 18585  S Vicarıo ApostLohlco Bombhalensi
IT dato Quod ttınet, qd matrımonium, 111 QUO

contrahentium Pars clandestinıs aggregationıbus nOoLOorıe qad-
haeret, donec AD €es generale decretum hace de Fe ediderıt,
oporte! pastores caute A prudenter SC gerant; el e  en
pokius 111 casıbus partıcularıbus an SLaLuere qUAC
J)omino expedıre ]Judicaverınt, QUaIN generalı regula aliquıd
decernere OINDILNLO VeLO excludatur celebratio Sacrıliıcıh Mıssae,
SI quando adıuncela alıter exigant" (Fontes

ıne CAaUSa OFaVlS ıst nach demselben uUuLOTr 249)
tum damnum quod CUus S1Ve pDartlı innocent.,

parocho esSL1LDUS iImmınere Lum scandalum 1DSO MAatLC1-
INONIO contrahendo OTFaVl1US, quod recusatam qssıstentl1am CerLo
vel verısımılıter sequeretLur Hıne permiıttatur tandem MAatLCı-
1HOMNLULLL S_ Qr innocentı C]} valedıcere admodum durum
essetT, qut S 1 narocho vel esSsLiIiDuUS qssıstentiam negantıbus OTaVeS l
molestiae immiınerent quft, 51 praevıderetur eiIecCcL10 plena DDeo
vel Kccles1a, iıtem S 1 concubinatus scandalosus, matrimon1um
TMeTe Cıvile, etc  :

(an a hat, W1e LLLLT scheıint, zunächst 1U Z WL O_
en Auge VOoO  — denen der CIHNe kath hhıeb der andere
aber dem katholischen Glauben ıuntreu wurde, SC1 16
UÜbertritt ZU udenLum Mohammedanısmus oder C1INECIN
anderen nichtchristlichen Bekenntnis; SC1 65 durch ormelle
Krklärung der Konfessionslosigkeıit bher nach weilichen IIn
Z1DIEN ist eiINeE eheliche Verbıindung zwıschen C1INeI Katholikın
und eiINnem Protestanten beurteulen, der offzıell A4UuS eINeELr
Kirche ausgetLreten 1sSt un sıch qals konfessionsios Tkiärt hat?

Irıehs N  23) berücksichtigt auch dıesen un
öst ıhn folgendermaßen Was cdıe „Konfessionslosen“ etrı

dıejenıgen, weilche iıhr bısheriges KReligionsbekenntnıs FOLrM:
ıch aufgegeben haben ohne aqaber Oormlıc anderes
nehmen, gıilt TUr S1e, S16 miıt EINEIN Katholiken C1INE Ehe
eingehen wollen,; der Rechtsgrundsatz VO  S der Konstanz der
Tatsachen, ıhr bisherıiges etztes Bekenntnis gılt qals OE
auernd Wenn er eINeE Kathohkin 1 Protestanten, der

Ckonfessionslos geworden ıS, heiratet, ist 11le gemischte Eihe
gegehben,
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Diese: Ansicht möchte ich nicht ohneweiters afifiehmen.
/.unaCcAs ıst eın sroßer Unterschied zwıischen einem Katholiken,
der konfessionslos wiırd, und einem Andersgläubigen, der ehben-

seınen zlauben über ord wirft Die Zugehörigkeıit ZUT
xatholischen Kırche ist eInN statıus Juris et ACLL dagegen ist. die
Mitgliedschait in einem nıchtkatholischen Bekenntnis eın statıurs
jactt, NnıC Juris ecclestastict. Es ist er Z JuristischenStandpunkt aus eine S andere ache, obh jemand V OIN 0._
ıschen Glauben bDTÄlt, VON dem NıIC abJatten darf, oder obh
jemand eiINn nıchtkatholisches ekenntnıis, dem bısher ange-
örte, ınfach aufgibt; ach Ca  - 2314 darif er ja 9ar DAC dıiesem
nıchtkatholischen ekenntnis angehören; C. hat Ja die Pfhlicht.
diesem Bekenntnis entsagen.

HFerner, W1e kann — 1er VON einer gemischten Ehe,
olfienDar 1mM Sınne des SE 1060 Teden, der oCN klar und
deutlich VOoO  _ der adsertptto sectae haerelticae SECNU schismaticae
spricht? Dazu sehört nach Eıchmann (Mischehenrech 11
jeder Getaufte, welcher einer _ von der katholischen Kirche DE-trennten, christlichen KReligionsgesellschaft angehört, iıhr 93
geschrieben“ 1St nter welche Kategorie bringen WIT also e1Nne
solche Ehe unter ”

Can est sumenda Jegıbus latié In simılıbus
weiıst. uns auft Can 1065 hin; sowohl der konfessionslose O11
WI1Ie der konfessionslose getaufte Akatholik sıind ehben apostataeiıde chrıstiana (can. 15235) Die Entscheidung des eılıgenOffizıums VO Jänner 18567 tfür Lüttich begünstigt cAie
Auifassung, daß Can 1065 qauf diesen < hefall Anwendung 1n
In der Anfrage €1 Sar NIC quıd agendum quando VITr
catholicus, sed apostasıam iıde verbıs et corde profitens
pet1ı matrımonl1um, sondern el Sanz allgemein: quandoVITr baptiızatus, sed apostasıam fide verbıs et, corde proftens.uch dıie Antwort des eiligen Offizıums gebraucht N1IC den
USAdTUC „cathoheus“ apostasıam profitens, sondern: partemalteram em abtecıt. Wir können qalso den rundsatz
wenden: ub! lex 110  an dıstinguit, 1NO0S distinguere debemus

Man vergleiche Can 240) „ecclesiastica sepultura prıvan-tur notorıul apostatae chrıstiana i1de, qaut sectae haereticaevel schismaticae qut sectiae masson1ıicae ddieti nNnter den
notoriu apostatae INUusSsen WIT sowochl dıe konfessionslosen Katho-
en WwW1I€e dıe konfessionslosen Akatholiken verstehen (cf Ca  S
29309*

41n Unterschied jedoch esteht, nämlıch hinsichtlich der
kırc  ıchen Feıer; handelt sıch u eine Ehe inter partemcatholicam er partem acathohlicam. Es findet a  er Can 1109
sinngemäße Anwendung.

Kom (S Anselm). Gergrd esterte


